
»…von den Spuren der Frauen
wird in der Geschichtsschreibung so viel bleiben,

wie von den Spuren eines Schiffes im Meer…«
(Anna Maria von Schürmann, 17. Jahrhundert)

Diese Spuren wieder sichtbar zu machen, ist das Ziel
des Projektes »FrauenOrte im Land Brandenburg«. Ausgewählte 

Biografien zeigen, in welch vielfältiger Weise Frauen die Gesellschaft 
und das Land Brandenburg mitentwickelt und gestaltet haben.

Träger ist der Frauenpolitische Rat Land Brandenburg e.V..
Das Projekt steht unter der Schirmherrschaft 

von Brigitte Faber-Schmidt und
wird vom Land Brandenburg gefördert.

Wir danken den Initiatorinnen von 
»FrauenOrte Sachsen-Anhalt« für die Idee.
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Clara Hoffbauer 
1830-1909
Stifterin

Clara Hoffbauer, undatiert 
Hoffbauer-Stiftung

Clara Ottilie Alexandrine Emilie Becker  
wird 1830 in Berlin geboren. 20-jährig  
heiratet sie den Kaufmann Hermann Hoff-
bauer. 1870 zieht das Ehepaar nach Pots-
dam. Sie sind gesellig und reisen gern. 
Soziales Engagement ist für beide selbst-
verständlich. Da die Ehe kinderlos bleibt, 
planen sie die Einrichtung einer evangeli-
schen Stiftung. Doch Hermann Hoffbauer 
stirbt 1884. Clara Hoffbauer tritt das Erbe 
an und vermehrt es durch kluge Geldge-
schäfte. Sie ist eine starke Persönlichkeit, 
die fest im christlichen Glauben wurzelt 
und auch gegen fremde Ansprüche ihre 
Ideen durchsetzt.

1889 erwirbt sie Teile der Halbinsel Tor-
now für die Stiftung. Die Grundsteine der 
ersten Gebäude werden 1891 gelegt. Ein 
Statut regelt Organisation und Zweck der 
neuen »Hoffbauerschen Stiftungen«: die 
evangelische Erziehung und Bildung el-
ternloser Mädchen und junger Frauen aus 
dem Mittelstand sowie die Pflege kranker 
und alter Menschen. Im Gedenken an ihren 
Ehemann lässt Clara Hoffbauer die Halb-
insel in Hermannswerder umbenennen. 

1901 wird die Stiftung eingeweiht. Im sel-
ben Jahr eröffnet die Höhere Mädchen-
schule, 1906 folgt das Lehrerinnenseminar, 
1907 eine Haushaltungsschule und eine 
Kindergärtnerinnenlehrstätte. 1909 nimmt 
ein Mädchengymnasium den Betrieb auf, 
doch das erlebt Clara Hoffbauer nicht mehr.


